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AGS D F M / IV H A L T :

1. Wermia
2. J5me Morgenwanderwwg ms VaZ Laiiiermozza
3. LaMZaa/en tmd Morgen tarne-n zm nassen Gras
4. Awjfiwa
5. Gefror die Mise/rans' versc/wedener Sä/ie
6. Gnsere HeiZ/crd?^fer: Artemisia absinthium (Wermut)
7. Fragen and Anfworfen;

a) Behandlung von Arthritis
b) Heilung einer Blasenentzündung

8. interessante Berichte azts dem Leserkreis :
a) Bewährung der Naturmittel
b) Hilfe bei Schlaganfall

9. Warenkunde: Rohrzucker

s. 57
s. 57
s. 60
s. 60
s. 61
s. 61

s. 62
s. 63

s. 63
s. 63
s. 63

Ufermuf
Am der iJaide Wermn/ s/e/t/,
AcL/Zos w.an vorüber geL/.
«AcL, das ts/ ein bi//res Kran/,
We/ie dew, der i/m ver/-ran//»
«SpricLs/ da iveLe über micü,
Wed icü nicü/ er/reae dic/t?
Wed icü Lerb and bi//er bin,
MicL/ vers/eüs/ da weinen Sinn?
Mass denn aï/es wdde sein,
Jwwer süss des Lebens iScdein?
Kann nicB/ wancLe Bi//erkei/,
Lie nns /üür/ in Gram and Leid,
Dennocü Leidend, Lei/end wirLen?»
Tor dem Sans die jnngen Birgen
Wiegren sänse/nü sied iw. Wind,
Leicü/ bescününg/, wie BirLen sind,
G/eicL, aïs wo/Z/en sie nns sagren:
«Warnw über Werwni LZagen?
Sieü, so/ang nocd Bcdwer^ wnss sein,
S/e/// sied wodï aned Lindrnngr ein.
Wenn der Wermnï siïbergrran
Neben BZü/en roi nnd b/an
S Zed/ in deinem Gar/enZand
Oder aned gans abf/ewand/,
irgendwo wags/ dn idn /inden,
Bann, ans den erwädn/en Gründen
Acd/e idn, /ed// aned die Zier,
Kann er e/ennoed de//en dir.»

Eine Morgenwanderung
ins Val Tan^ermozza

Bereits hat die Morgensonne die Spitze des Piz Desa
vergoldet und ausser dem Rauschen und Tosen des Inn,
der in der Schlucht seine schäumenden Wassermassen
durchs Tal wälzt, ist alles still und mit der im Engadin
so eigenen Feier eines schönen Junimorgens umwoben.
Bas Gras neigt sich unter der Last der schweren Tau-
tropfen, und es hat etwas eigenes an sich, gleichmässigen
Schrittes die Landstrasse entlang zu wandern, an blühen-
den Wiesen vorbei, die, von kleinen Lärchenwäldchen
unterbrochen werden, und dem Landschaftsbild ein typi-
sches Gepräge verleihen. Das saftige Griin der jungen
Lärchen ist nicht nur wohltuend für das Auge, es zeugt
auch von der Unvergänglichkeit der immer wieder neu
treibenden Kraft der Natur. Zwischen all dem spriessen-
den Leben steht ein altes Gemäuer, das von einem früher
vielleicht stattlichen Gehöfte zeugt, in dem sich einst Men-
sehen regten, um dem Boden seine notwendige Pflege zu
geben, damit er für Vieh und Menschen Nahrung dar-
bieten kann. Mein Begleiter erklärte mir, dass da und
dort ausserhalb der Dörfer einzelne Gehöfte gewesen sein
sollten, die sehr wahrscheinlich im Schwabenkrieg zerstört
worden sind, so dass heute nur noch Mauern von ihrer
einstigen Existenz zeugen. Es wurde damals im Engadin
noch Getreide gepflanzt, und auch in eigenen Mühlen ge-
mahlen, denn Bäche sind genug vorhanden, die Kraft lie-
fern, um schwere Mühlsteine im Kreise herumzudrehen.
Jetzt noch sieht man da und dort an einem Bach Mauer-
Überreste und auch gut erhaltene Mühlsteine zeugen von
den damals in Betrieb gewesenen Mühlen.

Angeregt durch das, was links und rechts der Strasse
sichtbar war, zogen wir, der Parkwärter und ich, im Ge-
spräch über das Gegenwärtige und Vergangene angeregt,
die Strasse von Brail gegen Zernez. Nachdem wir die
gedeckte hölzerne Innbrücke passiert hatten, war unsere
Strassenwanderung zu Ende. Ein Fussweg führte uns
rechts von der Strasse weg in einen ziemlich dichten Tan-
nenwald hinein, dessen moosiger Boden mit Heidelbeer-
stauden dicht bewachsen war. Wald- und Fusswege führ-
ten uns dem Tantermozzabach entlang durch einen Wald
mit. 30- bis 60jährigem Bestand. Schon befanden wir uns
im Wildschutzgebiet des Nationalparkes. Hier wurde je-
doch noch Holz gefällt und somit vom Waldnutzen ge-
erntet. Der Weg wurde immer schmäler, ging teilweise an
Geröllhalden vorbei und über Rufen, die weniger ange-
nehm passierbar waren. Die Tannen wurden seltener, da-
gegen waren die Föhren reichlicher vertreten und auf
einmal standen wir im reinen Föhrenwald und zugleich
auch auf reinem Kalkgestein. Der Boden hatte also ge-
wechselt und somit auch die Pflanzenwelt.
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